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Die Abgeordneten zum Nationalrat Petrovic, Freundinnen und Freunde 
haben am 21. Juni 1994 unter der Nr. 6848/J an mich beiliegende 

schriftliche parlamentarische Anfrage betreffend Importe von 

Rindfleisch und Rinderprodukten von Großbritannien nach österreich 

gerichtet. 

Diese Anfrage beantworte ich wie folgt: 

Zu Frage 1: 

Der allfällige Erregergehalt von spezifischen Geweben kann bisher 

ausschließlich über den Nachweis der Infektion durch tierexperi­

mentelle Obertragungsversuche festgestellt werden~ Beim Rind ge­
lang dieser indirekte Erregernachweis nur im Rückenmark und im 

Gehirn, wo auch die Vermehrung der Erreger stattfindet, die 

schließlich zu den spongiformen Veränderungen führt. 

Mit Muskelfleisch oder anderen peripheren Geweben ist die Möglich­

keit einer diesbezüglichen Erregerübertragungnoch nie nachge= 
wiesen worden. 

Um ein allfälliges Restrisiko einer auch experimentell noch nie 

nachgewiesenen Übertragungsmöglichkeit noch weiter zu minimieren, 

sind aus dem Muskelfleisch alle Knochen und das mit freiem Auge 

noch erkennbare Lymph- und Nervengewebe zu entfernen. 
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Ein Antrag auf Erteilung einer unter diesen Voraussetzungen mög­
lichen veterinärbehördlichen Einfuhrbewilligung von Rindfleisch 
aus Großbritannien wurde jedoch nie gestellt und es erfolgte auch 

kein Import von Rindfleisch aus Großbritannieno 

Zu Frage 2g 

Innerhalb der Europäischen Union werden derzeit Änderungen des 

gemeinschaftlichen Rechtsbestandes hinsichtlich BSE diskutiert. 
Aufgrund dieser auf dem neuesten Stand der wissenschaftlichen 
F~rschung beruhenden Diskussion werden seitens der Kommission und 

der Mitgliedstaaten weitere Maßnahmen zur Änderung der derzeit 

gültigen Bestimmungen zu treffen sein. 

Ich möchte nochmals betonen, daß Initiativen, die zu einer in der 
gesamten EU wirksamen Verschärfung von Maßnahmen hinsichtlich aSE 
führen, die österreichische Unterstützung finden werdeno 

Auch Österreich wird sich - wie die übrigen Mitgliedstaaten - an 
diesen EU-Regulativen für den innergemeinschaftlichen Handel mit 

Fleisch und Fleischerzeugnissen mit besonderen Restriktionen ge­

genüber GrOßbritannien orientiereno Der Beitritt zur EU gibt 

österreich die Möglichkeit, auch aktiv an einer notwendigen 
Verschärfung der gemeinschaftlichen Regulative mitzuwirken. 

Zu den Fragen 3 bis 6: 

Seit Inkrafttreten der ersten Sperrkundmachung gegenüber Großbri­

tannien vom 290 Mai 1990 sind keine Rinder - auch nicht über 

Drittstaaten - aus GrOßbritannien nach Österreich eingeführt wor­
deno Ebenso keine anderen durch die Sperrkundmachung nicht zur 

Einfuhr zugelassenen tierischen Produkte. 

Weiters wurde in den vergangenen vier Jahren auch kein Rindfleisch 

(einschließlich Kalbfleisch) aus GrOßbritannien nach Österreich 
eingeführt. 

• 
.-* 
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Für Fleischwaren und Fleischkonserven aus Großbritannien wurden 
seit Inkrafttreten der Sperrkundmachung 16 veterinärbehördliche 
Einfuhrbewilligungen unter den in der Sperrkundmachung vorge­

schriebenen Auflagen erteilt. Davon entfallen acht auf den Eigen­
bedarf internationaler Organisationen und Botschaften in Wien. 

Acht weitere Einfuhrbewilligungen - ebenfalls unter den in der 

Sperrkundmachung vorgeschriebenen Auflagen - entfallen auf andere 

Antragsteller, die nur geringste Mengen von Fleischkonserven oder 
von Fleischwaren, die von Rindern stammen, für den persönlichen 

Bedarf oder als Mustersendungen importierten. 

Während das Österreichische Statistische Zentralamt für die Jahre 
1990 bis 1993 überhaupt keine Einfuhren von von Rindern stammenden 
Fleischwaren bzw. Fleischkonserven aus Großbritannien ausweist, 

wurden vom Agrarmarkt Austria nur im Jahre 199352kg Fleischkon­

serven und 41kg Fleischwaren registriert. 

In der zitierten Spiegelreportage wird Österreich kein einziges 
, '- . 

Mal erwähnt; die ErklärUng für dasfärbige Aufscheinen unter 

"Länder mit weniger als 100 Tonnen Import" ergibt sich aus obiger 
Darstellung. 

Eine Information der Öffentlichkeit erscheint auf Grund des oben 
dargestellten Sachverhalts (Importe ausschließlich von Fleischwa­

ren bzw. -konserven für Botschaften und internationale Organisati-
. , .. 

onen zum Eigenbedarf bzw. geringste Mengen für den persönlichen 

Bedarf oder Mustersendungen) nicht erforderlich. 

An eine Unterbindung dieser Importe unter den vorgeschriebenen 

Auflagen ist nicht gedacht. 

Zu Frage 7g 

Seitens der Mitarbeiter der Veterinärverwaltung werden die in den 
Medien erscheinenden sowie die zugänglichen wissenschaftlichen 

Veröffentlichungen genauestens verfolgt. 
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Eine jüngste Veröffentlichung p verfaßt von Dro Groschup und Dr. 
Haas von der Bundesforschungsanstalt für Viruskrankheiten der 
Tiere in Tübingen, BRD, die den allerneuesten Stand der wissen­
schaftlichen Forschung zusammenfassend darstellt und in der auf 

zahlreiche Literaturhinweise Bezug genommen wird, liegt zur Info­

mation bei. 

Zu Frage 8: 

Die seitens derVeterinärverwaltung seit dem Jahre 1990 ergriffe­
nen Maßnahmen gehen in einigen Punkten über die in der EU derzeit 
geltenden Vorschriften hinaus. Innerhalb der Europäischen Union 

werden - wie in der Beantwortung zu Frage 2 bereits ausgeführt -
zur Zeit Änderungen der Bestimmungen hinsichtlich BSE diskutiert. 

Neue wissenschaftliche Erkenntnisse werden zu Änderungen der 

derzeitigen und für alle Mitgliedstaaten rechtsgültigen 
Entscheidungen führen. 

Eine allfällig notwendig erscheinende Kritik wird zum gegebenen 
Zeitpunkt und in den entsprechenden Gremien anzubringen sein. 

Zu Frage 9: 

Durch die in Österreich seit dem Jahre 1990 ergriffenen Maßnahmen 

ist nach dem Stand der Wissenschaft eine Gesundheitsgefahr für 

Menschen, Tiere und Mitwelt in Österreich auszuschließen. 

Zu Frage 10: 

Diese Frage stellt sich nicht, zumal ein "politisches Versagen" 
nicht gegeben ist. 

• 
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ANFRAGE 

der Abgeordneten Petrovic, Freundinnen und Freunde 

an die Bundesministerin für Gesundheit, Sport und Konsumentenschutz 

betreffend limporte von RnndfReisch und Rinuiell"lPllrodukten von Großbritannien nach 
Österreich 

Unter dem Titel "Gruselkeim im Futter" berichtet das Magazin "Der Spiegel" (Nr.23/1994, 
Seite 208 ff), daß nach wie vor Kadaver- und Knochenmehle europa- und weltweit an 
landwirtschaftliche Nutztiere (Rinder, Schweine) verfüttert werden. Der deutsche Gesund­
heitsminister Horst Seehofer spricht in diesem Zusammenhang von einem "nicht zu ver­
antwortenden Experiment am Menschen". Dennoch haben die EU-Gremien kein Export­
verbot bzw. generelles Verbot einer Verfütterung von Kadavermehlen an Nutztiere verfügt. 
Mehr noch: Rinderprodukte aus Großbritannien werden selbst in der pharmazeutischen In­
dustrie häufig verwendet (z.B. Rinderleber). In allen Bereichen der Transplantationschirur­
gie sowie bei ZellkuIturen wird - obwohl dies absolut vermeidbar wäre - fötales KäIberse­
rum, ebenfalls ohne Überprüfung der Herkunft, eingesetzt. Ebenso werden Fleisch und 
Fleischprodukte, Schwarten, Knochen und Gedärm zur Herstellung von Kosmetika, Schuh­
creme, Dünger und anderen Produkten importiert. 

Die Importe britischer Rinderprodukte nach Österreich wurden von der österreichischen 
Regierung bisher stets in Abrede gestellt. Die Bevölkerung wurde informiert, daß nunmehr 
eine zweijährige Übergangsfrist gelten soll, innerhalb derer mögliche Gesundheitsgefahren 
noch geprüft werden könnten, bis die Binnenmarktregulierungen voll greifen. Im 
Zusammenhang mit dem Beitritt Österreichs zur EU stellen die unterfertigten Abgeordneten 
daher folgende 

ANFRAGE: 

1. In der parlamentarischen Anfragebeantwortung (6144AB zu 6213/J) haben Sie be­
hauptet, es gebe keine Importe von lebenden Rindern bzw.Rinderprodukten wie 
Tierkörpermehlen, Knochenschroten, Knochenmehlen und Innereien von 
Großbritannien und Nordirland nach Österreich. Die Einfuhr von Rindfleisch oder 
daraus hergestellten Fleischerzeugnissen sei jedoch unter der Bedingung zulässig, daß 
alle Knochen und das mit freiem Auge noch erkennbare Lymph- und Nervengewebe 
entfernt worden sind. Inwiefern halten Sie diese Einschränk'1lng für ausreichend? . 

IG G:WlFRAGENlBlF\IMPORTGB.ooe 
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2. Ebenso erklären Sie in der o.a. Anfragebeantwortung, daß hinsichtlich BSE bei einem 
EU-Beitritt Österreichs nach Maßgabe des EU-Beitrittsvertrages und der zukünftigen 
Rechtsentwicklung der EU weitere Maßnahmen zu setzen sind. Welche 
Schutzmaßnahmen werden Sie angesichts des Betrittes Österreichs zurEU setzen, um 
zu verhindern, daß es über den Import von Rinderprodukten bzw. Rindfleisch aus 
dem EU-Raum zu einer Gesundheitsgefährdung der österreichischen Bevölkerung 
kommt? 

3. Ist es zutreffend, daß entsprechend der Spiegelreportage (Nr. 23/1994, Seite 209) 
tierische Produkte von Rindern bzw. lebende Tiere von Großbritannien nach 
Österreich importiert wurden ( angeführt unter: "Länder mit weniger als 100 Tonnen 
Import")? 
(Bitte detailliert Art des Importes, Zolltarifnummer und Mengen anführen.) 

4. Warum haben Sie die Öffentlichkeit über diese Importe von Rindern bzw. Rinderpro­
dukten nach Österreich nicht informiert bzw. - falls die "Spiegeln-Reportage nicht den 
Tatsachen entspricht - wieso haben Sie in der Öffentlichkeit keine Entgegnungvorge-
nommen? . . 

5. Zu welchen Zwecken wurden Tiere (Rinder) bzw. tierische Rinderprodukte aller Art 
importiert? 
(Bitte gen au Art des abnehmenden Betriebes bzw. der abnehmenden Organisation 
sowie jeweiligen VerwenJlIl1gsz'Neck aliführen.) 

6. Was gedenken Sie in SachenUnterbindungderartiger Importe zu tun? 

7. Von welchen wissenschaftlichen Daten über den Rinderwahn bzw. über die bei Men­
schen registrierte· Creutzfeldt-Jakob-Krankheit geht das Gesundheitsministerium aus? 
(Bitte die für die Haltung des Gesundheitsministeriums relevanten wissenschaftlichen 
Quellen anführen.) 

8. Ihr deutscher Kollege Gesundheitsminister Seehofer hat das politische Versagen der 
EU in drastischen Worten angeprangert; warum war von IhnenkeinerIei Kritik zu 
vernehmen? 

9. Können Sie ausschließen, daß durch schon getätigte Importe irgendeine Gesundheits­
gefahr für Menschen, Tiere und Mitwelt in Österreich hervorgerufen wurde? 

10. Was werden Sie tun, um allfällige Opfer des politischen Versagens schadlos zu 
halten? 
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Martin H. Groschup und Bernd Haas 

t:udewiirler: Bovinc Spongiforme Enzephalopalhie - aSE - Scnlpie -
Klinik - Amhreitung - Diugno~c 

In Ober 120 000 Fällen stellten 
britische Landwirte eelt 1985 bel 
Ihren Rindern ungewöhnliches 
Verhalten und Bewegungsstörun­
gen fesl. Die Rinder litten an der 

ruhlgung der Verbraucher. Oleser 
Aufsatz gibt einen umfassenden 
Überblick Ober dIe Ausbreitung. 
Klinik und Olagnose der eSE-Er­
krankung und die chemische und 
physikalische Wlderstendsfähig­
kelt des ursächlichen Erregers. 
Oie Möglichkeit des ÜbersprIn­
gens uer Erkrankun, auf den Men· 
schen wird diskutiert. 

Abi>. I: HiStologISChe' 
SchmU durch die Medulla 
oblongeta (NutI8US !taclUS 
80Ilt8'1I) eines in GtOm"i,.". 
nien an ase e,I"8n~t&n Rm· 
des nach F8rt>ung mit Hama· 
torylln·EOsln: Status spon· 
giasu9 
1'19. I: HiSlooathologlcal 
sectlon 01 Ihe medUlla OOlon. 
geta (nueleus t,eelus sOI~a· 
,ill Of 8 ase diseased b,itiSh 
cow: slatus spongiosus. 
stain: tlaematolylin and eo· 
Si". 

• .sovinen Sponglformen En:tepha­
lopathle" (BSE). die in den Medien 
meist als . .Rlnderwahnsinn" be­
zeichnet wird. Spekulationen Ober 
eine mögliche Gefährdung das 
Menschen fOhrten zu einer Baun- Aufnahme: F. Weiland. aundeslorsehungsanstatl 10r Viruskrankheiten der Tiera: das 

P,8parst wurde uns freundlicherwelss vom Central Veterlnary Lsborslory. Weybrldge. zur 
VarlOgung geslellt 

Die Knmkheit 

All BSE ~,krankle Rim.h:r zeigen 
Amlllwli..:n im Verhalten. il1l Gung 
lind in der Körperhaltung. Zu An­
f:lI1g l1H1ehen sich Unruhe und 
An!,!'1 hemcl'kh"T. Mandlc Tiere 
Slall1plcn l11it den rUllcn. wlihrcnd 
<Imkre sich ununterbrochen über 
die N",c lecken. Ausschlagen und 
dne allgel11eine Nervosität im 
Mclkslund werden häufig als 
Knmkhcltszcichcll ullgeg<:h<:ll. Die 
Tiere st<:hcn minutenlung ullhc· 
wcglidl in einer Siallecke und stur­
ren ulllcr sich. Schon geringe Ge­
riill~che oder leichte Berührungen 
IiIscn dunn allerdings piötzliche 
schreckhafle Bewegungen oder gur 
KrUmpfe alls. die oft als R<lserci 
interpretiert werden. An den hime­
n:n Glicdl'Ht[\en Ist drIJllich rin 
schwankender und unsicherer Gang 
erkennbar. der beim Truben der 
Tiere :llIr der Weide sog'lr stelzen­
arlig '1Us~chen kann. Auf Betonbo­
"en rulst:hclI die Tiere beim Um· 
" .. dte·1I :IlIS oder fullcli gur hin. Die 
Mikhkistung der Tiere sinkt. Sie 
kauen kaum mehr wieder und wer· 
den im Verlauf der Krankheit 
immer schwHcher. Im for,geschrit­
teilen Stadium kommt es zum 
Festliegen (AUSTIN und 51M­
MONS. 1993: WILESM1TH el al .• 
1992a). 

Die Inkubationszeit der .BSE kanll 
vermutlich 22 Monate bis hi/1 zu 15 
Jahn:· betrogen (LAMMING. 
1992). Am hUufigsten erkranken 
Tiere im Alter zwl$chen 4 und 5 
Jahrcn. Die Krankheit verläuft fort­
~I:hrcitcnd und endet nach 3 Wo­
chen bis 6 Monaten lödlich. Die 
BSE gehiirt in die Gruppe dcr 
ühertrllgburen spongiformen Enze­
phlllopalhien.Diese fUhren zu einer 
sc:hwllmmartlgen Degeneration deR 
zentralen Nervensystems. mit der 
Folge. daß das erkrllnkte Individu­
um unter I1crvö~en Ausfallserschel· 
nUllgcn vcrendet (WELLS el al .. 
1989). Bei den spongiformen Enze­
phulopulhien treten keine Antikör­
I'~r gegen den Erreger auf. Eine 
Fleischwirtseh. 14 (6). 1994 

sichere Di:lgllllse isl bisher nur 
postmurtal milglich. 

Die 8SE Iriu 7.ur Zeit fast uus­
schließlich in Großhritannien auf. 
Bis Anrang 1994 verendeten dort 
Ohcr 120 (Jon Rinder mt BSE. Wii­
dtcn!lich KOmmCIt derzeit etwa 7!10 
Fülle (WILESMITH. 1994) hinzu. 
Etwa 925 % der Fälle ereigneten 
sich bei Mi/chl/ieh. der Re!,t bei 
Mastvieh. Der prozentuale Allleil 
der Milchvichltcrden. in UCIlCIl 

BSE aufgetreten ist. liegt hci 46 %. 
der ucr MaSlbcstllnucbcl 10 %. 
BSE i~t vorwiegend eine Einzel· 
tiererkrnnkung. dns heißt in den 
betroffenen Herden erkn1l1kcIl nur 
etwa 2.6 % der Tiere (LAMMING. 
1992). Außerhalb Großhritanniens 
erkrankten bis Anfllng i 994 in Ir­
Innd 59 Rinclcr. 72 Tiere in der 
Schweiz (HÖRNLlMANN. (994). 
5 Tiere in Frunkreic:h. 3 Tiere in 
Portugal. jeweils 2 Tiere in1 Onian 
und in Deutschland <Stand 
18.:1.1994) snwie je I Tier in DUne­
mark lind KUltllda. Die heid<:n in 
Dcutschlund erkrankten Rinuer 
stammten aus dem Vereinigten 
Königreich und waren vor dem 
Erlaß der Europäischen Union au~ 
dem Jahre 1989. in dem ein Ver­
bringungsverbot CUr erwachsene 
britische Rinder in andere Mit­
gliedstaaten ausgesprochen wurde, 
nach Deutschland eingeführt wor­
den. 

Wichtige Differentialdiagno~en zur 
BSE sind Weidetetanie. die nervö­
se Form der Ketose .. Kupfermangel 
sowie bakterielle. (LiMerio~e) und 
virale (Aujcszkysche Krnnkheit. 
TollWUt) Infektionskrnnkheiten 
(GHOSCHUP et al .. 1994). 

Der Erreger 

e~ keine 1'III'lIIIeic (CHATIONY cl 
:11 .. 197'). KIMI3E1~L1N. II)!!:'I. AS­
HEI~. II)~(,). Es gibt im wesentli­
chen ,frci Theorien 7.ur Nlltur des 
inrcklills~1l Agens: Die Virus-. die 
Virinu· IIl1d die Prion-Theorie. 

Die Virll~-Theoric nimll1t uno dall 
der Erreger aus einer Nukleinsliure 
und cin~r hierdurch kodierten Pro­
tcinhlillc hesteht. Die Virino-Theo­
rie fordert. daß die hypothctische 
virale Nukleinsliure nicht vnn vi­
ruseigcnclll. sondern vnn in seinen 
EigcnschHrten vcrilndertcm zcllullt· 
rem I'rotcin umgeben ist. Weder 
fUr die Virus- noch fUr die Virino­
Theorie giht es wlsncnsehartlich 
fundierte Belege. Allerdings enl­
sprechcn hcide ßm ehesten dem 
uns gcliiul'illcn Bild eines Infckt!­
onserrcgcl's. 

Die Pdun-Theorie unterscheidet 
sich davo/1 grundlegend. weil hier 
von einem Protein al~ infektiösem 
Asel1s :msllcgllngen wird. Schon 
J'rllh konnte gC7.eigl werden. daß 
sich hei ller Aurrcinigung de, Erre­
gers nll~ Gehirnmalerial eine Iso­
form eines zellulären Proteins zu­
sammen lI1it der Inrektiösitlit anrei· 
cheri. Diese Isoform wird als soge­
nanntes Prion-Protein oder Prps< 
bezeichnel (PRUSINER, 1982). 
Nach dcr Prion-Theorie stellt die 
Modilik'ltion des zellulären Prote­
ins (PrP<) zu PrpScdas SchlUsseler­
eignis rur die Vermehrung des in­
fektiösen I\gens dar (OESCH et al .• 
1985). 

Die Diagnose 
Eine skhcre Diagnose spongifor­
mer cl11.cphuloputhlcn ist Im lillge­
meinen nur postmortal mögliCh. 
Dies IIcgt daran. daß natUrIicher· 
weise keine Antikörper gegen Erre-

Übertragbare spongiforme Enze· ger spollgifofl1ler Enzephalopathlen 
phalopalhien werden durch bisher gchildcl· werde!) und ihr direkter 
nicht bekannte Erreger verursnclll. Nuch\\lcis nur lillnngwlerigen Tier· 

. FUr die extrem hohe Stubilillll der vcr~uchclt möglich i~I, wobei in der 
Erreger gegenUber physikalischen Regel 7,NS·Gewebe verwendet 
und chemischen Einwirkungen BibI werde" "-uB. 

Fleiachwinsch. 14 (5).S33·S:' ~··"'99~~"'1--------

Dic wichtigsten Llllmrmcthlldcn 
zur IJiugllllse ~pongiforlllcr Enz.·­
phnlop:lthicn hei Tieren sind die 
Histopathologie (WELLS ct al .. 
1989) (Abh. I). die Eiektronenll1i­
kroskopie mOPE ct al .. 1988). der 
IlI1lllunnhlo! (HOi'F. ct :11 .. 191111: 
SCOTf ct ul.. 1990) (Abb. 2 und 3) 
und dcr Tierversuch (FRASER ct 
al .. 1992). Beim Menschen kön­
nen auch das Elektroenzephalo­
gramm und die Me~sung der Eno­
In~e-AkliviHit im Litfunr 7.crchrn­
spinnlis zur Diagno.~e herungem­
gen werden. 

In Deutschland wird die Diagnose 
der BSE millels histoputhulogi­
scher U ntcrstlchung von Gehirnen 
neurologi~ch auffälliger Tiere und 
zusätzlich miltel~ Immunoblot ge­
stelh. Oie bci der amtlichen Unter­
suchung ungewandten Verfahren 
enlsprechen den in Großbritannien 
eingesetzten Methoden. Die Tier­
seuchenreferenten des Bundes und 
der LHnder haben einvernehmlich 
geregelt. 'dnll in Deutschlmtd die 
ul1l1lichc histopntholol1ischc Unter­
suchung von Proben hei aSE-Ver­
dachlst'ällen vom Landesveterinär­
untersuchungsamI fUr da~ Gesund­
heitswesen Nordbayern (Nürnberg) 

. durchgefUhrt werden soll. dessen 
Mitarbeiter in Großbritannien in 
der BSE-Diagnostik ausgebildet 
wurden. Der hislopathologischen 
Untersuchung muß eine minde­
stens 2wöchige Fillierung der Ge­
himleile in Formalin vorausgehen. 
bevor Schnillf'r"rarnte herge.'ell' 
werden können. Nach kürzeren Fi· 
xnlionszeiten des Nervengewebes 
kann es bei der Anfertigung. der 
Schnitle zu Quelsch- oder Reiß­
Artefaklen kommen. die das Vor­
liegen der typisch ,schwammarti­
gen": .spongifonnen" Verände­
rungen vortäuschen und so zu 
falsch positi yen Ergebnissen füh­
ren können. 

Im hnmunoblot. der in der Bundes­
forschungsnnstalt für Viruskrank. 
heiten der Tiere durchgeführt wer­
den soll. wird vCr5ucht. das roT 
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Abb. 2: Immunoblot·Uolorsuchung des Gehirnes eines an BSE·OIkrtmMoli Rindes aus 
Großbritannien (45B) aJs Positiv-KontrOlle sowie v(ln vier nogaliven OSr: ·Vord3chtsprobon 
IRa 20/93. Ra 21/93. Ra 22/93 und Ra 142/93) aus Oeutschland. r,,,,,,,logisches Prion. 
Protetn (PrP) wurde millels fraktioneller Ullrazenlrilugallon angere1chl.'lI. miUels SOS· 
Polyacrylamldgal·Eteklrophors.e aufgetrennt und aul Nitrozellulose ullo'tr"9'"' Palhologi. 
sches PrP läßt .;ch millel. ImmunOblot als Banden der MolekulargDw.:hto 35. 29 und 25 
kOa nur Im Extrakt des an BSe erkrankten Tieres. nichl abar im extra"t ues Norma"ieres 
nachweisen. Oie drei ,el'1lchledenen eaneen stellen unterSChiedliche Glyk"'silierungslormen 
des Proteins dar. Der Immunobtol wurde unler Verwendung eines spezifisch gogen bovinas 
PrP gerichtelen Anti.Peptid,arums durchgeführt IGROSCHUP und PFAFF. 1903). Patholo. 
gisches PrP besittt darüber hinaus eine partielle Proteinsase K· (PK) Resistenz. das heißt 
das Motekulargewicht verringert sich durch den Verdau tedigllch aul 27·:\0 kOa. wahrend 
physiologIsches PrP volls,ilndig degradiert wird. 
Flg. 2: Immunoblot investigat,on on brain sampie. 01 four suspect DSE cnses from 
Germany. A BSE· positive sampie (458) from a boyine brain from Greal nrilaill served as 
a positive oontrol. Pamological Prp·" of motecutar weighls 35. 29 ancl 25 ~n~ was delOCled 
only in the pOslli .... e controllane, Tha three bands repreElent Ihres difleronl U1yc.:oslllltion fonns 
of Ihe same protein respectiyaly. p,ps" was detecled by e speciBs npDcifie Antl.peptid 
serum to bOyine PrP (GROSCHUP und PFAFF. 1993). Pathotogieal I',"""~ was partinlly 
resistent to proteinase K·digestion. while physiological PrPC wsa comlllutotv de9raded by 
tha enzyme. 

spongifurme Enzcphalopalhien Iy­
pisehe Prolcimlsc K-r~sislcllle Pd­
on·Prolcin mtchzuweisen. Hierw 
müssen native Gehirnproben mit 
fraktioneller Ultrazentrifugation, 
Proteina~e K-Verdauung und SOS· 
Polyacry la midge I- Elek trophorese 
aufgetrennt werden. Das nicht ver· 
daute Prion-Prolcin wird auf eine 
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NilroZl!llulosef1lCIlII.rilll Uhcrll'ugen 
und mit einem spe1iJ'iwhl!ll Antise­
rllm nachgewiescn (,\hh. 2 und J) 
(GROSCHUP et <11 .. 1994a). Dic 
Diagnose millcls 1IIltllul1ohiot dau­
ert etw~ eine Wodll' und wird 
wcgen des erforderlidtr:n Aufw;m­
des in der Regel nur bei zuvor 
histormthologisch tnit posilivem 

aSE 704/94 
VerdachtsfaJl 
Dlepholz 

I e $ Pk 

Abb. 3: IrMlunoblOf·Unlersuchung des zweilen in Del/tscltlanCl be$l31i1JloII DSE.FaRes beI 
einem Galioway·RInd aus Niedersachsen (BSE 704194). Oie Proben DSE 5536 stammten 
von einem in Großbritannien an aSE verendelen Tier und dienten als posiliye Komrolle. Oie 
Proben wurden jeweils Izur Abslehe,unQ das Vorliegens der palhologischen, paniefl 
Protalnaso K·reslstenlen Isolorm desPrlon.Protelns nBch PrOteinase K·Dchandlung (10 mg! 
ml) oder unbehandell al/lgetragon. Palhologlsches Prio·P,otein widerSIcht der Behandlung 
wahrend physiofogisches PrP vollsländig verdaul wird. MolekulargewIchtsmarker sind auf 
der links außen liegenden efeklrophoresespur 8uIgeln,gen. 
Fig. 3: Conlirmalion 0ltl>8 second BSe eBse (tl'eed Galloway. BSe 70M94) In Germany by 
Immunoblot. Sampie BSE 5536 originated Irom aase cass from Great Dritain end served 
as a positive contra\. Purllied sampies ware digested wilh or without proteinase K to check 
!er proteinase K·resistanl proteins. Cellular PrP would be complelaly deoradad by the 
enzyme. MolecI/lar weight markerS are glven 81 Ihe lall. 

oder zweifelhaftcm Ergehnis ul1lcr­
sul'lnr:II I'rohcn Ihtrchj!cl'Uhl'l. 

Spongiforme 
Enzephalopathien bei 
anderen Spezies 
Bisher truu!I1 Ubertntghal'e sponl/i­
formc En1.cphalnplllhicn lIußer 
heim nind nmilrlichcr\wisc hei 1',.1-
genden SPC7.it:s Ituf. 

Bei Schaf und Ziege iM die Scrnpie 
seil etwa 250 Jahren beknnnt und 
kommt heUle in weilen 'Teilen der 
Weil sporndil.ch oder cndenlisch 
vor. In Großhrilannien isl I'ermut­
lich sognr ein DriucJ allcr Sch"f­
ht:rden infizien (MORGAN el 01 .. 
1990). Der Scmpie-Erreger der 
Schafc und Zieg~n wird \·Ofwic· 
gcnd perinulUl iihcr dic Nachgehurl 
libcrtragcn. Die Tiere erkranken 
und ~erendcll IHlch einer Illkuh;tti· 
ons7.ci! von dUl'chsdlllitllkh J his 4 
J1tltrcn (ANDI~EWS. 1<)1)1: 1));'1'. 

WILER. 1992: WOOO. 1<)<)1: 
CJ.AHK und MOAR. 19<)21. In 
Deutschlund wurden in den Ict~h:n 
hhren vier AusbrUche lIngezeigl: 
cin Aushruch er~ignelc sich 1973 
in der ehemliligen DDR sowie drei 
in den Juhrcn 1985. 1 Y!\9 lind 199 I 
in dcnullcn BundesHindern (KÜM· 
PER. 197:1; STRAUß und WEI· 
LAND. 19'12). 

ßcim Ncrl. tmt in den ICll.lclI !In 
Juhrcn vorwicgcnd in den USA die 
,Jrunsmissihle mink enccphulopa­
Ihy" sporadisch lIuf, dic vermuliich 
durch VerfUllerung VOI! AhfUlIen 
Scrnpie-illl1zi~rtcr Wicdcrkliacr 
ausgelöst wurde. Bei :unerikani· 
schell. in Gef'angenschuft gehalle­
nen Hirschen Irin seit 1967 spora­
disch die .s:hronic w;lsling disC11SC" 
(CWD) nuf (GUIROY ct aJ., 19(3). 

Seil dcm Beginll der BSE·Epide· 
mic inli'l.icncn sich in hrilischcll 
l.unlogischen G~irtcn Nyulns, 
GClllsl>llcke sowic Kudu-. Elcn­
und Ory~ulltilopcn un crregcrhalli­
gcn Fleisch- und Knochclllnehlcn 
IJ.AMMING. 19921. Bei Kudus 
kunntc alllIcrdcll1 in mehrerell Flil­
Icn cine vertikule Ühcrlrugurig vlln 
der MUller auf das Kalb nuchge· 
wiesen wcrden (CUNNINGHAM 
el uJ., 1993). In eincm Fall wurde 
der Erreger sogur horizolllal von 
einem Kudu auf ein underes Ober­
Iragen (KIRKWOOD CI ul., 1994), 
Allc diese TicrartclI gehören :tur 
FumiJie der Bovidac und werden 
auch vom Scrupie-Agens infiziert. 

Bei KUI1.CII triu seil I !)I)() in Gmll­
brilann;cn dic .fefinc spongiforme 
encephulopathy" (FSE) auf. an der 
bis Anfang 199441 Hauskatzen, 2 
Geparden und I Puma erkrankien 
(WYATI ct al., 1992: WILLOW­
SV, !(1)2). Es wird .lIlgcllonll11cn. 
daß die Kut,,-cn Uher das Funer 
innzierl wurden. Vor dem Auftre­
tcn der BSE-Epidemie ist die FSE 
nie beobachtet worden. Man kunn 

... __ .... .,...~ .... - .. _. 

UISCl I'Crtl1ulcn, daß dL'r F.m'!!er 
,lurL'lI.,k'n Wirl"'.·.·h,,·\ ,,,'" S"haf 
;'1\It' ,la, I{iml 1h,'1I\.' 1'.if!\·lh,:hai":n 
gewunncn h111 und audl für I-:"IIr:n 
infektiös geworden i,1. 

Die \\'ichtigslcn VCr-I.dt.-licl·c lur 

Erfur~chlll1g deI' sp,lIt&!ifOl'tnL'n Eil' 
7.cphalllp:uhien siml 1I'\1\\'ICI' um! 
MHusc. Dksc Ticl"'! ,in.1 nidlf nur 
hilJiger ZII hnllcl1 :11. Gmlllkl'c. in 
ihneIl ist mich die Inkuhalilllls/cil 
der Erreger spongifol'llIcr l'.Iu,·pha· 
lopathien kUrzer. Sie trcll'ilgl jedoch 
immer noch je nuch Spc7.ics. Tier· 
und Errcger~lamm I11dm:l'c l\Iomllc 
his J~hre. 

Beim Menschen Irelen die ,,("relll7.· 
(cld'};lcnh Diseu.c I(".IDI". das 
GerS! m 1I nn· St riiuss !cl" Sdll'i nke r· 
SVllllwtn (GSS) lind .. I\um" auf 
H3ROWN. 1991l. Die \\ id1Ii!!,IC 
dicser Knlllkheilcl1 iSI dir: nD. lIi,' 
wchwcil mit l'in.'!' l'Iiittl'i!!~,'it ""t 
etwa einr:m hili " .... 1\lilli,," LIn· 
wllllncr und Jullr lIttrf!';fl. 1~lInd ~ 'A­
die,,'!' Hille lasSI.'n ,idl uttr "itt~ 
Jl1an:ntcna!c Infdliott mil ('JD· 
Agens zurückfUhren. l.H. ü"cr \cr· 
unrcinigtcs hUl1llttt':s W1tdlSlttll1s, 
hormon. Bei fmniliiil' j!chHttl't auf· 
Iretenden GSS· und ('.11). Hillcn 
wurden \'crsdlicdenc Mtttafi"ncn 
im Erhgut gefunden. die ..-in.: Prii· 
di.'PtISilinn für die Erkranktlltg dar· 
stellen. ~() 'i\- \tllcr CJ\}·Flllk \I'cl':l1 
ullcl'diligs ~ptml:tIl nul'. ,w.,halh ei· 
nige Wissenschaftler r:inr: Infdlinn 
noch unhckannlcn t It'slwlIn!!S als 
Ausliiscr l'iir diese Fiilk mtnd,t11cn. 
Kur" tml hei Eingr:hurcnr:n lIr:s 
Fnrc·Stm11tIlCs auf l';tplIlI·Nr:u;lni. 
nea :1111' und wurdc durch "rah: 
Aufmlhmc des Erregers m" Gehir· 
nen Vel'lltorhener wlihrend ritueller 
ßegrähniszercll10nien tihcrlr:tgen 
(ßnOWN. 1991 I. 

«st die nSIE eine (;cfah,­
l'iir deutsche 
Rinderbestände? 
Für die Bewertung dcl' (jcfiihnltlll~ 
durch ühcrlr1tghnre sl'"npif"rlllr: 
Enl.ephnlnpalhicll !<intl tlrl'i Faktu· 
fCIt IIwllgchlich: tlk li'I~"itil1n 
01.W. Mengc dcs \'cnthrcichlcn 
Agens. die ApplikuliullSltl'l und die 
Spezies-Barriere. Die imrnl.cn:hnt­
le oder intmperilonenh: Applilwlion 
sind wesentlich el'fckli\'cr 11ls die 
orale. Die Wahrscheinlkhkcil. dull 
eine Speziesbarriere tihcr'p!'ungr:n 
wir\!. nimml anil der Menge des 
\lcrahreichtcn Agens zu. Zur Ikur· 
teilung der Ge/1ihrdung dCIIIsdlcr 
Rinderhcsl1tnde lieferl tli,' EI*le· 
hungsgeschichlc dcr IISE wesenlli­
che Informationen. 

Seil 1979 werden in hriti· 
sehen Tierkörperheseiligllllgsonla­
gcn Ticrkadaver unler Hcclin!!un· 
gcn dekuntaminicrt. die cinr: sichc· 
re Atrlüwng dcs SCrHpic-ElTcgr:r~ 

nicht mehr gewährleisten. In Anla· 
gen, die 80 % der aller in Großbri­
lannien anfallenden Tierkörper ver-
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arheiten. WI.'I'IIcIl his 1.11111 heutigen 
Tag die lIotwendigen Erhitzungs­
wene \'011 1.\,1 "e hci ~ hur ()l\IllPI'­
dn,,:" Oher millde'fens 20 Minutcn 
nkht el'rekht. Dmllhel' himills wird 
Vl.'rl1lUlcl. dul! seil 11)7<) der Wir­
kUIl~~gl'tu,1 ,,1 ... ·1' ItW"li\'h:rung durch 
11:" \Vcj:la""n dn ... , EXlmklions­
,,'hl'ill.,\ mil '"'!!'"Ii,,'''cn Liisllngs­
mitteln 1I,,'il/lid. !!cl1Iimlcl'l i,1. In 
dcl' hllgc gcl;tnl;l ... in UI'I,l\bl'ilunni­
eil ung~niigcllt.l inaktiviertes. dus 
hdl.\l nlil S"""l'i.'·EI'I'I.'j,!crn kOllla­
minil.'I'I\.·, Ti"lllIl'hl in deli Handel. 
In (il'"nhril"""kn wurden Tier­
mehle 111 diesel' I,eit als Kraflfllllcr 
/Ur EI'~:inllll1l1 ,ks (irlilldl'uth:rs 
vorwiclll.'lld '111 Mildl\'ich ulld ill 
gt."rin!!I:n:Hl ~laf.k· ;tn M'l."IVich ver· 
Hillcl'I. f),lIllit \\111'.11.'11 hritische 
I~inuer seil Anfallg uer HOcr Juhl'\.' 
hctriicllllkhen Dosen ues Sem"ie­
Agens <lu'!!<"elll. Ikr Einl'lull ehe­
misdle!' IIl1d ph~'si~alischcr Be­
h'lIl1l1i11l!!"l.'rfahr"1I auf die Infck· 
1 il1silill d." S .... apic-AJ:!cns isl in der' 
Tuhcll\.' ctal'!!e,lclh, Dei' lIIassivl! 
11I1i.'klinll"ln~.'k Hihn\.' 1111' Ohcr­
\\'indung th:r Spc/,icsh;!rricrc V(Ull 

Sdmf Ulfl' das I~ind. Nach CIWil 5 
J.lhrcl) In~lthatinns/,dt el'Krunklcn 
di<: CI'\l,'lI Tier,' all BSE (WILI:­
SlvllTIi .'1 ,lI.. ""'11, Aus den 
Km!;l\ cln die"'r Tierc wmtlc wie­
derum Ti<:nllchl hergcslellt. tins 
IIUII nkhl nur lIIil S .... apic-. sondern 
in zunehmendelll Mulk auch mil 
UCIIl <111 Rinckr """ptierten BSE­
Agells ~"IlI"lI1iniel'l wur. Diese 
Vcrfuhl'l'n,,, cise' fiihrlc his zur Ein­
fiihnll1j.! .'illc-, VCI'f'iiIl<:rungsvcrho­
h:s fiir Til''''II<'hk an Wic\krkHlIcr 
;Ih .luli I'IXX 1111' lIIassenhafll!n 111-
fcklit>ll <In hrili"dlcn RilluCr[10[111-
hllionlWlI,ESMITII elul .. 19921'», 

wicklung !lUS drei Grihldcn :l\Isge­
schillssen. Erslcns isl hei uns die 
Sempie sehr selten. das heillt unser 
Tierkörpcrgul ist praktisch frci \'011 

Serupie-Erregern. Zwcitens sind in 
Deutschland die Tierkörperhcsciti­
!,!ungs<llllugcn \'crpl'lichtct. die ohcn 
gcnannlcn zur Zcrslilrung des I'.l'I'e­
gl!rs erl'llI'dcrlidlcll TempCnlllIrcn 
und Bedingungcn einzuhalten, 
i!.1II11 ul'illcn isl I!' in Deutschland 
nichl ühlkh. an Wicdcrkiillcr Tkr­
mehl 1.11 verrtillC 1'11 , 

In vereinl.clten nilkn vlln BSF hei 
uus Hngillnd impurtierten Rindern 
wird keine Cidllhr fiir die dculsche 
I{inderpllpul:ltioll gcschen. da die 
Ühcmagung von I~ind 1.\1 Rind 
(h"l'izonwi wie vl!rtik'll) ,mch his­
herigem KCll!llllisslUIlU ullenfalls 
VOll geringer Bedl!utlilig fiir die 
Aushreilllnj,t dcr Knlllkhcit ist. 

Ahl!cseh~'n VIIII ,kll f1hcrh:[.!unJ:!ell 
1,111' Spczies Rillt! isl I,UIII Schutt. 
der dculsdlCII Ticrhcsliilllic .. lIge­
mdn durauf f.II adllcn, d;IU nlll' 
urdllllllgsJ:!cnliill erhitzte Ticl'lm:hlc 
verf'Ollert weruen. 

Bcstcht cinc (,cl'lIhl' fih' 
den V cl-lmlUchca"! 
Es giht hish':r kcine llin",cis!!. 11 .. 1.1 
der Mel1sch durch Kolllaki mit 
BSE·illfizicl'lcn Tieren oder durch 
GCllul,\ VOll Pmduktcn snkhcr Tiere 
;111 spongirormcn En7.ephulopmhiclI 
I!rKranKcn kunn, Bis zur verhindli­
chen Kliil'llilg diescl' Fmgl! durch 
dHS Aul'lrclcn oder Aushfcihell [.!e­
hiiulkr !'lille \'Oll C,lD in Grol.lhri-
11Inl1icI1 wcrcJcn wegen dcr schI' 
JUI1!!cn InkuhmillllS7.cil spongilül'­
I1Icr ErkranKullgen heim Menschen 
(bei parellteraler Infeklion ctwa 5 

Tab.: Einfluß von c:tlemischen und physikaJischen Behandlungsschnlten auf die InfektioSltäl 
von Sel.o.e-Agens ICHATIGNY und PRUSINER. 1979: KIMBERLIN el al" 1983: ASHER el 
al.. 19861 
Tab.: I""uenee 01 chemieel end physical Irealmenls on Ihe tnlectivily 01 seropie agenl 
(CHATINGNY and PRUSINER. 1979: KIMBERLIN el al .. 1983: ASHER GI sI., 19861 

Behandlung Reduktion der 
InfeklioslUU 

(log 10) 

Chomi'che ElnllQooe: 
1 M NaOH .6-7 
pnenol·Exl,aklion .6 
100 n-o Ameisensaure >6 
20 ... Na-Hypochlorid (enlspr. 2 % I,elem Chlor) .6 
1 M I<SCN oder NaSCN 5.7 
0.5~. Na·Hypochlorld 4 
0.01 M Na·Melaperjodat 4 
1 % SOS 2 
3.7'. Formaldehyd 2 
2~. rnlon X·IOO cl 
5 ',. Na·Oeoxyeholsl <1 
I '. N·Lsuroyl,Sarkosin cl 
100~. Ethanol c\ 
\ 00 '. Chloroform cl 

Physikalische eInflüsse: 
AulOklsvjeren 121 'CII h >6-7 

100 'CIf h 3-4 
80'C/1 h .,1 

S'erilisalion 160'C/I h .6 
BeSI'fthlung UV -Sllshlen hohe Resistenz 

Ionisierende Slrshlen hohe Reslslenz 
----, _._-

Enzym_Usehe Behandlung: 
Pfutt!USt!11 ~Plolelnase K. FiC"': Papain 

P,onase, Trypsin) c2 
Glykosidsse cl 
Nuctessen ONase cl 

RNase c\ 
Llp<lSU c\ 
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his ~O Jnhrc) \\'nhl n,,~h vielc Jahre 
vergchen. Einstw";I,·n IllUU dus Ri­
siko indirl!kt he\w.I<:1 werden. Es 
ist l.unlichst l't'stll"lcllcn, dlll\ in 
cpideminlngischl'n \ Jlltersuchun· 
gcn kein Zus:mmll'nh;lIlg zwischen 
dcr Scrapic der Sdwl'c und 7.ie!lcll 
lind der CI\> d.·, t>.fcnschcll er­
kennhllr war OIIH)"'N CI 111., IllX?: 
BlH)WN cl 111 .. ""/1 I. In vl'IIlIhri· 
tannien. WCl Sn""ic cndellli,dl 
vorkollllllt. ist d;'- InzidClll von 
CJD genauso hnd. wie in Auslra­
lien. WI> Sem!,i.: ,.-i I I t)4~ nicht 
mehr ;'111'1 .... 1. 111 /'r,mkrcich kom­
men CJD-FiIIlc \I eller in Berufs­
gruppen mit inlc'II,;\'cm KClnwkt 1.11 

S\:hufcn nm:h in dcr Hindliehen 
Ilevillkcrung hlillfigcl' vnr :lls in der 
Gesmntpnpllllllic'n, CJI)-Erknul­
kun!:en vun l'cl"I"I~·n. die nllch­
weislich nie Sl'Iml'flcisch 10U sieh 
gellClllllllclI huhen. wurden ehcll~n 
heriehlcI wie ein Fall hci eincr 
Vc[.!cwriet'ill. "ill/dl'lillc vCln ('Jf) 
hei Landwirtcn ,~kl VcrhraudlCI'll 
\'(l1n IUnd S':IIlIlIll'lIIter Produkle. 
wie ,ie kllr/.lit'h \'1111 11.:1' Prcsse 
hcri.:htel wunkll. ,intl we/,lell der 
statistischen SII"'llIIng tIer CJD-I'III­
I.: in tier llel'iill.'·1'I1It1l ulme Be­
w";skraft . .lclillrh khf! das AlIl'lrc­
t,'11 tiL's "SE IlI'i ,kr Kutl.c n:1~'h 
Enlst\.'hlll1[.! der IISI~ in Cirotlhritlill­
nielI. dnl\ ein \\',·,'hscl eincs ElTe­
J:!crs VOll einl'!' S"l'Ijcs (Schal') zu 
eincr ,lIlder~'n lI~illd) :lUch seinc 
Eigenschaften in hCl:lIg :1lI1' cinc 
drille Spcl.ics n-riindcrn kunn 
(BIWCE.Il)t),lI. 

Bei der Ahs~hill/llllg des Hi,ik"s 
isl w hellclIl;'·II. in lI'ekhcII (iewc­
hcn der Errc!!cl in wckhcr Kon­
zcntnlliol1 l1acht;c\\'icscn wurde. In 
Gehirnel1 USE-krHnker Rindcr wur­
dcn durch Infdlilll1 von Mäusen 
Tiler von elwa einer Million infck­
IWscr Eil1hcil~11 pHI Gramlll ermil­
(clt. 111 Muskdn (11111 Milch konnte 
,hl!:egcl1 keinc Inldtiiisillit nm:hgc­
wiescn wen"'n fI:I~ASER, 1993). 
Bei :llIen in (il'l1L\hrit1ll1llicn gc­
schloc:l1lelen Rinclel1l müssen DUr­
grund dc~ .Spedl'icll Bovinc orrul 
Bun" von IWO (khirn. I~Ucken­
mark. Milz. Ti1YIllIlS. Tonsillen und 
Eingeweide WI'I\'llrren undun­
schIldlich h""'iligl werden 
(LAMMING. l'Jn). 

Die EG verslldll mit einer Reihe 
von Mußnahllll'l1, das hypotheti­
sche Risiko (Ur Vcrhfllucher außer­
halb Großbritnnllicl1s weiter zu ver­
ringern_ Nuch der Kommissions­
elltscheidunB INf.l69/EWG (AßI. L 
225 S. SI) \'(1111 211,7.1989 dOrren 
keine Rinder uus Großbritannien 
'nIehr uusgclllhl'l werden. die vor 
dem 18.7.I\l8K geboren wurden 
oder die von ({imlern "lul11men, bei 
denen Vcrdm.:ht uuf ijSE beSIeht 
uder hc! dellen .Ii.· Kr:nikhcit nuch­
~cwiescn WIII'II.,. Mit HlllschciullII~ 
\lO/59/llWG 1;\111. L 4/ S. 2.1, 
wurde 7,IISiil ,Ikh untersagt. daß 
Rinder. di\! ill (irof.\britanniell ge­
hllre(\ wUl'lkn IInef IIIler uls (1 Mn-

nme sind, in die MitglicdsllIDten 
verhrm:ht werden. Aus Ol'llllhl'ilan· 
nil!lI eingl!l'lihrtc jUngen: KliIhcr 
müsscn vor Vollenuunl1 dcs 6. I.c­
hellsnIClIllI1S pcsc:hluchici werden. 
Gemüt! ElIIschcidung IJO/200lEWG 
(ABI. L IO~ S. :!~) darf Grnl.lhl'il'lII­
niclI I,ahlreiche Gcwchc und ()f~a. 
IlC VOll l~illd.·f'II; UIIICI an"er,'111 
Cichil'll. IWdcnnHlI'~. 'I'11),nll". 
M'lIl1lc1n. Mil/., IJlirme. l'I:II.Cnl'lrc, 
Gewcbe. Zellkulluren. BlutserUIll, 
rewtes Ktilberserum. ßauchspci­
chcldrlisc. Nehellnieren. Hoden. 
Eierslöcke, Hypophyse und lym­
phoide Gcwehc nicht in anuerc 
MitglicdstH:lIell versenden, Dies 
IlClrilTt sowohl ihrc lIliigliche 
ZweckhcstillllllUnl,! zum menschli· 
chen Verzehr , wie" zur VerwcndUllg 
in :lI1del'en Bereichen. elW.1 der 
phurmuzculisdlcn Industric. 

In hezug :IUI' Rindlleisch hat dic 
I:<i-Kollllllissillll hcschlcl"en 11101 
:!(,IIEWG. ABI. I. 14h S, 21)). uall 
uus Grnl.lhrilanlliell mlSgl!l'iihrtc, 
cnlhcintcs Hindfki" .. h \'lIn skhthll­
ren NCI'\'cn und Iynlphalischcn Gc­
wehen hcl'rcit scin mut!. Bei nicht 
elltbcintclll Hindllcisch ist lU hc­
srheinij!cll. 1I111.1 es nicht aus Be­
sWlldl.'n 1.111111111. in Ikllell in Ikl1 
lel/.lcn f,wd Jahrcn die BSE-b· 
kt'HlIkul1l! ilUr~cln:lCn isl. 

Die BUlldesregicrung Irill rur wei­
h!rc MalInahmeIl zu Verringerung 
des Rcstrisikos ein, Hierbei geht es 
vor alli:1ll um weilere ßcschrtin­
~,mgclI des inilc/'j!clllcill.,dwllli­
ehcn VerhrillJ:!ens VI\n Rinul'lcisch 
UI'S (irnUhl'itallnien, Das VCl'fUllcl'll 
V"II Ticrll1chl ,In Wicdcrkliuer sllil 
vcrhotcn wcrden, Bcstimmte po­
tellliell erregerhaltige Gewebe sol­
Icn von uer Herstellung von Säug­
lings- und Kleinkindernahrung aus­
geschlossen werden. 

Forschung zu ßSE 
Die wehweitcn Forschungsuklivitä­
ten auf del1l Gebiet der trnnsmissi­
blcn spongirormen Enzcphnlopalhi­
en berussen sich vor nllem mit drei 
Fragestellungen 

- der Charuklcrisierung des Erre­
ger~ 

- der Frage der Übertragbarkeit 
auf den Menschen und 

- der Verbesscrung der diagnosti­
schen Möglichkeiten, 

In der ßundesrorsehungsnnMah für 
Viruskrankheiten der Tiere 
(BFAV) wird die drille Fragestel­
lung besonders Intensiv bearbeitet. 
Die Sensitivitl1t des Immunoblol­
Verrahrens. das derzeit als spez:i­
lischstes Nachweisverfahren für 
BSE l,!ilt und deshalh in der BFA V 
10m' Ah.ichenlng alll!r dl!ulschcll 
hislOpathologisehcn aSE-Ver­
dachlsftllle eingesetzt wird. wird 
maßgeblich von der Spez:ilitl1t des 
l.ur Dctektinn des r:llholo{!ischen 
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Prion-Proteins verwendeten Antise­
rums beeinllußt. Es ist schwierig. 
gegen das pathologische Prion·Pro­
lein hochtilrige Antikörper herzu­
stellen. da es sich von einem ei­
gentlich körpereigenen Protein her· 
leitet. gegen das der Organismus 
natUrIicherweise immuntolerant ist. 
Deshalb wurden in der BFAV 20 
synthetische Peptide (OCHI- bis 
Dodecamere) hergestellt. die Teil­
sequellzen der aus der Nukleotidse­
quenz des Prion-Proteins abgeleite­
ten Aminosäuresequenz entspre­
chen. Antikörper gegen diese syn­
thetischen Peptide aus Kaninchen 
reagierten auch mit kOl1lplen~." 
Prion-Protcin. Diese Antikörper 
wurden auf ihre Eignung zum Ein­
salZ im Immunoblol geprüft. Durch 
die W3hl von Anciseren mit hoher 
Affinität konnte die Spezilittit und 
Sensitivität des Testsystems weiter 
gesteigert werden. Gleichzeitig 
konnlen aus diesen Unlersuchun­
gen wiChtige Hinweise zur Sekun­
där- und Tertiär-Struktur des Prion­
Proteins (angeleitet werdcn, da An­
tikörper nur on oberllllchlich gele­
genc Epitope binden (GROSCHUP 
und PFAFF, 1993; GROSCHUP et 
al .. 1 994b). 

Ziel weiterer Forschungsanstren­
gungen der BrAV ist es. einen 
billigen und trotzdem einfachen 
Schnelltest zur Untersuchung des 
Infeklionsstundes VOll Schlachllie· 
rell zu entwickeln. der gegebenen­
f:llls im Anschluß an den Schlacht­
pro7.cß an enlnommenem Gewebe 
durchgeführt werdcn kann. 
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arliclc reviews thc epidcmiulo!,!y .. 
clinic, :lOd di:lgnosis 01' the disc,,~c 
aSE und the physic:tl und dl~ll1k:,1 
clmracterislics 01' ils O::tI":ltilc 
a~cnl. 1'h.: proh:thilil Y "I' " lr:tI,,· 
l11i~sinn In \11:\1\ is ,\i",·w .. wd in 
vicw uf .he current knllwlcdgc Hf,,1 
n:llimiul undillll.:nmliunal Ic~isl"li­
IIn. 
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